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Lokales.
Flörsheim , den 17. Oktober 1908.

i ^ Sitzung der Gemeindevertretung von Donnerstag,
7  15 . Oktober . Anwesend waren : Herr Bürgermeister

M Beigeordneter Jakob Schleidt. K. Kraus. W. Mohr.
^Bertram . A. Schwarz, Jak. Hartmann, Bat. Körtel, F.
Meidt. A. Messerschmitt, Max Reimer, P . Kraus und Dr.

^oerdlinger.
h }• Wahl einer Kommission zur Prüfung der 1907er Ge-
, »derechnung. Hierzu werden ernannt die Genie,ndever.
t!«t Franz Schleidt, Andreas Schwarz und Val. Körtel.
. p* Es wird eine geplante Eingabe deutscher Kleinstädte
" Ortschaften an den BundeLrat, den deutschen Reichstag
dk>«en  Hkrrn Finanzminister vorgelegt. Die Eingabe hat

wiro eine gepunne «.ingnvr '
" Ortschaften an den BundeLrat, den deutschen Reichstag

C  Herrn Finanzminister vorgelegt . Die Eingabe hat
Zwick gegen die geplant- Gasstm-r (für Flörsheim eine
aktuelle Frage !) zu protestieren und ist von dem Mo.

'rat der Stadt Mewe entworfen. Herr Bürgermeister Lauck
, "gt das Schriftstück, daS ziemlich umfangreich ist und viel
"'restantes Material enthält, zur Verlesung und schl'eßt
‘ dem Wunsche, daß auch die FlörSheimer Gemeindever.
' ü̂ng sich diesem Protest anschließen möge. Das geschieht

auch einstimmig. „
?■  Verschiedenes . Herr Phil . Cornelius Dienst bittet , n

Gesuch, ihm die Errichtung eine« Stichkanals zur Ein-
f “"a von Lette direkt ins Schiff (ähnlich wie der Lade-
! « der Dllckerhoff'schen Werke) zu gestatten. Zeichnung
N Lageplan ist dem Gesuche beigefügt. Der Stichkanal,

°uf dem Grundstück am Mainufer, daS Gesuchsteller be-
aus 24 Jahre von der Gemeinde oevackte« hat, errich-

werden. Das Gesuch wird mit der ständigen En Wicke,
der Bonner Bergwerksgesellschaff, die den Lette in der

N °r C. Dienst'schen Grube abbaut, begründet und ist d e
!i>«e BerladungSart des gewonnenen Materials zu kost.
> und umständlich. Die Gemeindevertretungg.b em
"M-n statt, mit der Aufgabe, daß der Fußweg, der dich

!! dem Kanal vorbeiführt, in tadelloser Beschaffenheit zu
Aalten ist und für die Vermeidungi-glicher Störung des
d/"ehrs gesorgt wird. DaS zu legende Rollbahngeleise muß

t toßtbßtt w
h^ie ..Kerweb'orsch" haben ein Gesuch an die Gemeinde-
'"l-tung gerichtet, bei dem Herrn Bürgermeister vorstellig

>v-rd-n. „an diesen mit der Bitte heranzutreten' . , besag-
' Institution» den „hergebrachten" Umzug mit Mustk am
' ü'rchweihtag zu gestatten, sintemalen sich die Kamerad.
"°t bis dato eines soliden Lebenswandelsbefleißigt hab¬

sich „keine einzige Keilerei oder sonstige AuSschreitun-

Umzug mit Musik vom Herrn Bürgermeister versagt worden.
Auf Grund des Gesuches bitten denn auch tatsächlich einige
Gemeindevertreter den Umzug zu genehmigen, waS jener je-
doch ablehnt. Es lägen wichtige und stichhaltige Gründe
vor, den „Kerweborschen-Umzug mit Musik" ein- für alle-
mal zu verbieten.

Nach Beantwortung einiger Fragen an den Herrn Bür-
germeister, Vonseiten zweier Gemeindevertreter, ist Schluß der
Sitzung.

a Das Gute bricht sich stets Bah « . Dieser Spruch
bewahrheitet sich vollauf bei dem Kinematographen-Nnternehmeu des
Herrn Fernando. Ist auch der Besitzer dem Flörsheimer Publikum
kei->N' nling, so erregen seine kincmatographicheu Borföhrungeu doch
das größte Interesse. Aus dem hochinteressanten Programm sei nur
auf folgendes hingewiesen: Neben dem eine so komische Berühmtheit
erlangten„Hauptmann von Köpenick", von welchem sehr natürliche
Momente seines Auftretens in Berlin wiedergegeben sind, wird uns
der Aufstieg, die erfolgreiche Fahrt und das so tragische Ende des
kleppelin'schen Luftschiffes in überraschender Natürlichkeit vor Augen
geführt. M n muß bei den völlig einwandfreien Borführungen auch
des übrigen äußerst belehrenden und unterhaltenden Programms an¬
erkennen,' daß Herr Fernando keine Kosten scheut, um nur Gediegenes
und Neues zu Mieten, und das trotz den so mäßigen Eintrittspreisen.
Ein Besuch ist zu empfehlen.

( ' in in NlörSbeim einzig dastehender Fall ", wie es
^ "girier Weife in dem Gesuche heißt) habe zu schulden
Sta kaffen. Bekanntlich ist in den letzten Jahren und
!̂ »uch für dieses Jahr wieder die Genehmigung zu einem

| Gastbaus X

j .ZUM TAUNUS“|
1 Während der Kirchweihtage, Sonntag, denZ 18. und Montag, den 19. Oktober, verabreiche
Z ich

ein vorzügliches Glas

| Rindings -Bier.
J Wein und Apfelwein.
2 Alle Sorten kalte und warme Speisen in nur
J Pi'hna Qualität und bester Zubereitung.
% Spezialität:

5 Wild 11. alle Sorten Geflügel.
H Rippchen mit Kraut.
% Aufmerksame und beste Bedienung bei zivilen
6 kreisen zusichernd, empfiehlt sich
? Mit Hochachtung
i lean messmchrnitt,
l Gastwirt . ^

Wbr.ll.MMS in jiörsbefm
KinematograpH

Schönstes und elegantestes Unternehmen in diesem
Genre.

Ueber 500 Nummern umfassendes
Programm.

Besonders hervorzuheben sind:
DU Probefahrt des Kralen Zeppelin.

Das Leben der Vögel in ihrem Neste.
Wasserfälle in Brasilien.

Die Reise nach dem Monde.
Ein grausamer Scherz.

Die Degnadignng des Bauptmanns
von CopeniR

und vieles andere. Da mein Unternehmen am Genüge
bekannt ist , so finde ich jede weitere Reklame für ubei*
flüssig. Zu zahlreichem Besuch ladet eins Direktor Fernando.

Kii *eliweilie
19071

Sonntag, Von 18. u. Montag,
den 19. Oktober,

Grosses

onzert
der ersten Mainzer Ä

Singspiel- u. Charakter-fSl
Duettisten . *

Es ladet ergebenst ein

Adam Becker,

zum

«ScbiitzenboK
Sonntag , den 18., Montag, den 19 . und

Sonntag , den 25 . Oktober

Tanz -Vergnügen
Reine Weine erster lirrnen.

Münchener Löwenhräu . Wieshad . Germania.
Spezialität in MM und«eklügei.

Zu recht zahlreichem Besuche laden höfliehst

Ernst Buschn. Trau
Besitzer.

Montag Morgen: Frühschoppen -Konzert.
Rippchen mit Rraut.

ein

V 6a$tbau$rum ljirsch.^
Bedeutend vergrösserter , der Neuzeit

entsprechend eingerieliteter Saal . jg.
Während der Kirchweihtage, Sonntag,

den 18. und Montag, den 19 . Oktober,

tiüanz-musikft
ausgeführt von der Flörsheimer Musilcge- ^

7 Seilschaft, Anfang nachmittags 4 Uhr.

^ Selbstgekelterter Wein.
■Für gute Speisen und Getränte ist bestens
Sorge getragen . Aufmerksame Bedienung.

Es ladet freündlichst ein
GeorgP. Iflcsserscbmitt. ♦♦♦  Montag Morgen:

mm  Frühschoppen -Konzert.

ZuTKirchweih in Flörsheim:
L . Schad ’s
hochelegantes Doppel*

Karussell
mit feinster Dekoration und
feenhafter Gasbeleuchtung,

befindet sich auf dem Juxplatz am Main.
Zu zahlreichem Zuspruch ladet eiu

9er Besser,



Wochen-Rundschau.
Die hochgehenden Wogen der Erregung , die die ®c»

ePnisse auf dem Balkan hervorgerufen haben, sind zwar
nicht mehr so stürmisch, haben sich aber auch noch nicht
ganz gelegt.

Deutschland , das bisher völlig geschwiegen hatte,
hat endlich Stellung zu der Balkanangelegenheit genom¬
men, aber nur soweit in der Presse des Auslands aller¬
lei über unsere Beziehung zur Türkei verbreitet war , und
wir als die Urheber der ganzen Umwälzung dargestellt
wurden . Jetzt ist der Reichskanzler von seinem Urlaub
auf Norderney zurückgekehrt, und da die Parlamente in
Berlin bald wieder ihre Tätigkeit aufnehmen, so wird
das gewohnte Winterleben in kurzer Zeit wieder im vol¬
len Gange sein. In Schwerin hat der Landtag von
Mecklenburg nochmals den Versuch begonnen, die mit¬
telalterlichen staatsrechtlichen Zustände abzuschaffen und
eine Verfassung einzusühren. Ob dies gelingen wird,
hängt von der Nachgiebigkeit der Stände ab, da die
Regierung zwar nicht an Kleinigkeiten festhalten will,
aber doch die Vorlage in derselben Gestalt wie beim
ersten Male eingebracht hat . — Im Bundesrat , und be¬
sonders auch beim Reichsamt des Innern wird fleißig
gearbeitet, denn der Reichstag bcabsichttgt, sich in den
nächsten Monaten mit sehr vielen und sehr ernsten Din-
gen zu beschäftigen. Wenn auch jetzt noch viel geredet
wird von einem Ablehnen einiger Steuerprojette , so muß
man doch andererseits anerkennen, daß der ernstliche Wille
vorhanden ist, Abhülse zu schaffen, und damit ist schon
viel gewonnen. Etwas Erstaunen ries dieser Tage die
Nachricht hervor , daß der Moltke-Harden-Prozeß Ende
November wieder ausgenommen würde, man hatte doch
geglaubt , ohne den Fürsten Eulenburg ginge eS nun
einmal nicht. Nun , man wird ja sehen! — In

Oesterreich -Ungarn hat man über der Annexion
Bosniens und der Herzegowina alles andere vergessen.
Erst jetzt denkt man wieder an den böhmischen Land¬
tag mit seinen unerquicklichen Szenen . Rur in Buda¬
pest hat man sich nicht irre machen lafleu und wacker mit
Wahlrechtsdemonstrationen fortgefahren, wobei es zu ei>
nem förmlichen Kampfe zwischen Polizei und Sozialisten
gekommen ist, bei dem von beiden Seilen mehrere Sal¬
ven abgegeben wurden , und viele Personen Verletzungen
bavontrugen . Die Noten über die Annexionen find allen
Mächten zugegangen, die Proteste der Türkei und Ser-
biens werden die beiden Länder wohl schwerlich Lester-
reich-Ungarn wieder entreißen , denn es ist ein gewag-
tes Stück, in das Rad der Weltgeschichte einzugreifen.
Und daß das österreichisch-ungarische Reich diese beiden
Provinzen , die der Islam im 15. Jahrhundert erobert
hat , jetzt nach dreißigjähriger kultivierender Arbeit , nach¬
dem sie ihm tatsächlich schon längst gehören, auch for¬
mell an sich schließt, wird man ihm nicht verdenken, be¬
sonders da es schon immer vorausgesagt war.

Serbien hat allerdings zu Anfang ein KriegSge-
schroi erhoben, wie es die Sioux seinerzeit nicht besser
gemacht haben. Der Tapfersten einer aber ist der nach
der Krone ringende Thronfolger , der sich mit seinem
Vaj-^ LL" MÄ ^ njzweit haben so ll. , Er,leMt
ist, sieht in ihm den künftigen Mann , der Serbien zu
einer Großmacht erheben wird . Glücklicherweise ist die
Skupschtina vernünftig genug gewesen, den Krieg abzu-
kichnen, denn er würde sehr wahrscheinlich ein großes
Unglück über Serbien bringen , ohne daß etwas erreicht
Würde. Den tapferen Kronprinzen aber sollte man jetzt
wirllich einmal zur Abkühlung seines heißen Blutes in
eine Kaltwasserheilanstalt schicken, sonst passiert doch noch
einmal ein Unglück. König Peter aber kommt vielleicht
jetzt zu der Erkenntnis , daß sich alle Schuld auf Erden
rächt! — In

Bulgarien hat der neue Zar seinen Einzug in So¬
fia gehalten. Er ist noch nicht anerkannt von den Mäch¬
ten, die ja zu seinem Kummer in der Angelegenheit ein
Wort mitzureden haben, aber verlieren wird er feine
Krone, die er sich eigenmächtig aufs Haupt gesetzt hat
und nun mit beiden Händen sesthält, wohl auch nicht.
Es kann aber noch lange dauern , ehe die geplante Kon¬
ferenz zustande kommt. Und dann wird man möglicherweise
vom Hauptthema abkommen, und der Ruß und der Eng¬
länger geraten sich wegen der Dardanellen in die Haare.
Allerdings Herr Jswolski weilt seit einigen Tagen in
London und bei den Besprechungen mit den Staats¬
und anderen Sekretären wird das Wort »Bulgarien"
wohl oft fallen. Es ist nur gut , daß die Regierung in
Sofia ebenso vorstchttg ist, wie die

Türkei , und daß beide vor dem Kriege große Angst
haben, wenn auch aus verschiedenen Gründen . Durch die
Erklärung des deutschen Botschafters bei der Pforte hat
man dort wenigstens wieder Vertrauen zu Deutschland
gewonnen . Was Oesterreich-Ungarn betrifft , so wird man
sich nach dem augenblicklichen Stande der Dinge schon
aus friedlichem Wege verständigen. Der Boykott der öste-
reichtschen Waren , der zwar eine große Schädigung für
die Kaufleute mit sich bringt , ist aber nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung, die ebenso schnell verschwinden
wird , wie sie gekonimen ist. Tie ganze Balkanangele¬
genheit liegt für die Türkei mehr auf moralischem Ge¬
biet, tatsächlich verliert sie nicht viel, denn Bosnien und
die Herzegowina beherrschte der Sultan nur formell;
«ulgarien war fast selbständig, nur die paar Millionen
für Östnmtelien fallen weg. Dafür erhält die Türkei die
völlige Herrschaft über das Sandschakgebiet und Bulga¬
rien muß jedenfalls bedeutende Entschädigungen leisten,
z. B . für die Orientbahn . Es ist also immer noch auf
eine stiedllche Lösung der wichtigen Frage zu rechnen.

Politische Rundschau.
Deutscher Reich.

* Der erste Bürgermeister der Freien - und Hansestadt
Lübeck  Dr . Schön ist im Alter von 65 Jahren g e -
storben.  Er war zwei Jahre Präsident des Senats.

* Die Wahlrechtsdeputation der sächsischen zweiten
Kammer hat die Wahlkreis -Einteilung aus der Grund-

. Entwurfs mit den Abänderungende»

Neunkr-AuSfchusseS angenommen.  Eine Regierungs-
Erklärung zum Wahlrcchiskompromiß ist zu erwarten.

* Bei den Wahlen zum anhaltischen La  n d-
tag  wurden gewählt : 11 Nationalliberale , 6Freisinnige
und 1 Sozialdemokrat , sowie 6 Abgeordnete von unbe¬
stimmter Parteistellung.

Frankreich.
* Die Kammer wurde nach einer kurzen Eröffnungs¬

sitzung vertagt . Am Donnerstag iverden die Verhandlun¬
gen über die Steuerreform ivieder ausgenommen. Am
Montag wird die Budgetdebatte beginnen

* Die von der Kammer verlangten Kredite für M a-
rokko  belaufen sich auf 19,901,184 Francs , von de¬
nen 2,973,000 Francs auf die Marine entfallen.
;-V ü ltzrvtzbiitnunien.
^ * Arbeitslose und Frauenrechtlerin¬
nen  haben einen Massenangriff auf das Parlament
versucht und wollten sich gewaltsam Eintritt in dasselbe
erzwingen. Hunderte von aufgeregten Frauenzimmern
waren in der Nähe des Parlaments und wollten den
Polizeikordon durchsprengen. Zahlreiche Verhaftungen sind
vorgenommen worden . Der Lärm wächst und ernste Zu¬
sammenstöße scheinen unvermeidlich. Nur einer Frau ge¬
lang es unter dem Vorgeben, einen Abgeordneten spre¬
chen zu müssen, in das Unterhaus zu gelangen, wo sie
sofort Lärm schlug. Tie Sitzung wurde geschlossen und
die Frau mit Gewalt hinausbesörderi.

* Der englische Staatssekretär des auswärtigen Amtes
gab zu Ehren des Ministers Jswolski im Auswärtigen
Amt in London ein Bankett,  an dem auch der Pre¬
mierminister Asquith und mehrere andere Mtmster terl-
nahmen.

Persien.
*  Nach mehrtägiger Beschießung  von T ä b r r s

hat das dem Schah  ergebene Stadtviertel D a w a t -
s chi die Waffen gestreckt und sich den Anhängern Sat-
tar Khans mit vier Geschützen ergeben, nachdem es vier
Monate mit den Revolutionären gekämpft hatte . Auch die
Stadtviertel Surgab und Mickdam haben sich ergeben.
; Japan.
■ * Marquis I t o, der zur Zeit in Tokio weilt , hat
Besprechungen mit dem Premierminister , Marquis Kat-
sura. Kriegsminister Terrauchi hat das in Umlauf be¬
findliche Gerücht, daß Japan  die Annexion Koreas
beabsichtige, als unzutreffend  bezeichnet und er¬
klärt, daß eine Aenderung der bisherigen Politik nicht
in Aussicht stehe. « ,,W»

Die Krise auf dem Balkan.
Die Nachrichten von der Lage aus dem Balkan urld

dem Verhallen der Mächte sind widersprechender denn
je. Ter Petersburger Korrespondent des »Standard " be¬
hauptet, aus bester Quelle erfahren zu haben, daß der
Hauptgegenstand der Verhandlungen I s w o l s ki s m
London  sich Hinte« der Frage der internatio-

* ° 1* ” Konferenz

habe Jswolski das Projekt eines englisch-russischen Etn-
verständnisses in seinem Portefeuille aus Petersburg mit-
gcbracht und über diesen Punkt würde in diesem Augen¬
blick besonders verhandelt . Die Kundgebung habe die
plötzliche Aenderung  in der Haltung Deutsch¬
lands gegenüber dem Konserenzgedanken zur Folge ge¬
habt . Was mit dieser plötzlichen Aenderung gemeint ist,
läßt sich nicht recht erkennen. — „Petit Parisien " berichtet,
daß die Aufstellung eines genau begrenzten Konferenz-
Programms sich überaus schwierig gestalte, jedoch hofft
man in französischen Negierungskreisen auf eine zufrie»
denstellende Lösung.
- Kriegsrüstungen Bulgariens
sollen wieder im vollen Gange sein. Nach einer Mittel-
lung des „Matin " aus Belgrad,  seien dort Tele-
gramme eingetrofsen, daß die bulgarische Regierung
Mobilmachungsbefehle erlassen habe.
Die Haupt-Konzentration der Truppen soll an der türki¬
schen Grenze erfolgen, während die serbische Grenze nur
schwach mit Beobachtungsposten besetzt werden soll. —
Aehnlich wird aus Konstantinopel  berichtet : Ent¬
gegen den Ableugnungen in Sofia  konstaftert das
Blatt „Sabah ", daß die militärischen V o r b e -
reitungen  Bulgariens in verstärkter Weise sortdau-
ern. — Auch in Mazedonien  regt es sich nach ei¬
nem Berichte aus Konstantiuopel. Die Bulgaren sollen
nämlich ein vollkommen neues Programm zur Organisa-
tton des Vandenkriegcs in Mazedonien ausgearbeitet ha¬
ben. Man erwartet den Ausbruch der Bandenkämpse be¬
reits in allernächster Zeit . Darauf bezügliche kompromit¬
tierende Papiere sind gefunden worden . Von anderer
Seite wird mitgeteilt , daß dieWassenverteilung
an die Bulgaren in Mazedonien andauert und Bulga¬
rien Vorkehrungen trifft , in Mazedonien zerstreute be¬
waffnete Bulgaren in Stärke einer Division zu mobili¬
sieren.

Im Gegensatz dazu veröffentlicht der „Pellt Parisien"
ein Interview mit dem bulgarischen Vertreter Stancioss.
Dieser erklärte, er besitze keine Bestätigung der in Pa¬
ris verbreiteten Nachricht von einem Ultimatum Bulga¬
riens an die Türkei und er vermute , daß diese Meldun¬
gen unbegründet seien. Hätte Bulgarien den Krieg ge¬
wollt , so wären die in Frankreich anwesenden bulgari¬
schen Offiziere  zurückberufen worden. Al-
lerdings sei es für Bulgarien von großer Be-
deutung , daß die Anerkennung seiner Unabhängigkeit
nicht allzulange aus sich warten laste. Die Abschaffung
der Kapitulationen sei erklärlich, da dieS mit einem
freien Bulgarien unvereinbar sei.

Ueher das Verhalten der ij
Türkei

wtrd milgeteilt : Dienstag nachmittag fand im Hofe der
Moschee des Sultans Achmed das angekündigte große
Meeting  statt , in dem gegen die Annexion Bosniens
und der Herzegowina und die Unabhängigkeitserklärung
Bulgariens Protest  erhoben werden sollte. An de;

Versammlung , die vom Platz -Kommandanten cinberusen
worden war , nahmen 1500 Personen teil . In keiner de
Ansprachen fiel auch nur ein einziges feindseliges Won
gegen Deutschland. Im Gegenteil, es wurde hcrvorge
boben. daß auch Deutschland zu den Freunden der Tür¬
kei zu rechnen sei. Die Versammlung beschloß, zwei Pro-
iesttelegramme an die österreichisch-ungarische und an d»
bulgarische Regierung abzusendcn. ferner offizielle Dank-
Telegramme für die bewiesene Sympathie an alle de
freundete Mächte, nämlich an England , Frankreich, Ruß¬
land Deutschland, Amerika und Italien . Zum Schlup
richtete ein Offizier an die hauptstädtische Bevölkerung
die Aufforderung , von jetzt ab keinerlei Demon¬
stration  mehr zu unternehmen, da diese nur Anlav
au Quertreibereien der Reaktion geben könnten. Der
Sultan erließ ein Jrade , Wonach alle, die einen Versuch
zur Wiedereinführung des alten Regimes machen soll-
ten. in Hast genommen werden sollen.

Die A g i 1 a t i o n gegen O e st st e r r e i ch ist «i
K o n st a n t i n o p e l noch erregter geworden. Der Boy¬
kott aller österreichischen Geschäfte dauert fort . Junge Per¬
sonen kleben allenthalben aufreizende Plakate gegen Oe
sterreich an . - Ein großes Handelshaus in T r i e
erhielt aus Saloniki die Annulierung einer großen Raf-
sinade-Zucker-Bestellung. Die Nachricht rujt in Triester
Handelskreisen große Erregung hervor.

In Serbien
wird noch immer zum Kriege gehetzt. In Belgrad fan¬
den vor dem Michael-Denkmal abcruials D c m o n st t '
1 ionen  statt . Eine auf dein Denkmal angebracht
Fahne mit der Ausschrift: Krieg gegen Oesterreich-Ungarn
wurde zwar von Gendarmen heruntergeholt , ,edoch von
den Demonstranten den Gendarmen wieder entrissen unv
verbrannt . Die Universitäts - Jugend  beabsich¬
tigt große Kriegs-Demonstrationen. Die Regierung unter-
l,nudelt mit französischen Finanziers wegen Aufnahnle ei-

Aus Kreta
wird berichtet: Die Kammer hat sich a u s g e l ö st. Ei"
provisorisches Komitee wurde gebildet und mit de: Ver¬
waltung der Insel im Namen des Königs von Grie¬
chenland bettaut . — Der griechische Gesandte m W r e"
erklärte, daß Griechenland die Entscheidung über d,e An¬
nexion Kretas erst aus Grund der Entschlüsse der ' iltec-
nationalen Konserenz fassen werde. England ließ in Arhe»
mitterleu, daß es die Annexion Kretas durch Griechen¬
land durchaus mißbillige.

Etwas seltsam klingen folgende zwei Nachrichten, S'{
deshalb auch mit Vorsicht auszunehmcn sind: Aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , daß der König von RU-
mänien Montag dem Zaren Ferdinand zum Einzug «'
die Residenz als Herrscher des unabhängigen Bulgariens
beglückwünschte.  Der rumänische diplomatische
Agent Mischu, der nach Wien versetzt wurde , ist vom
König in Audienz empfangen worden . Er drückte ' hw
bei dieser Gelegenheit die Sympathie Rumäniens sw
das unabhängige Bulgarien aus . — Gerüchtweise verlau¬
tet, der österreichische Botschafter in Pe¬
tersburg  werde trotz seines Gesuches um Aildrenz
auch nnch w Rückkehr des Zaren nach Zarskoje Sselo,
die bald erwartet wird , vom Zaren nicht  e m -
p f a n g e n werden. Das auswärtige Amt hat seine Mit¬
teilungen über die Balkan-Fragen anscheinend bis zur
Rückkehr Jswolskis verschoben. Die Erklärung Aehren-
thals , die Angliederung Bosniens und der Herzegowina
sei mit Zustimmung Rußlands erfolgt, wurde in Peters¬
burg mit Mißtrauen ausgenommen.

Neueste Meldungen.
* Berlin , 14. Oktober. Staatssekretär v. Schön er-

öffnete heute die 2. internationale Konserenz zur Revi¬
sion der Berner Uhrheberrechts-Uebcreinkunjt. Aus den
Vorschlag des spanischen Botschafters, der aus die Rede
des Staalsselretärs erwiderte und für die Gastfreunv"
schaft dankte, wurde Staalsministcr v. Studt zum Präsi¬
denten der Konferenz gewühlt ; auf dessen Vorschlag der
französische Botschafter Eambon zum Vizepräsidenten. Da¬
nach verlas der Präsident ein Begrüßungsschreiben des
Reichskanzlers, und der Vizepräsident beantragte ein
Huldigungstelegrainin an den deutschen Kaiser abzusen-
den. Die Sitzung wurde darauf aus Donnerslag voruiit-
tag vertagt.

* München , 14. Oktober. Die Augsburger Postztg-
schreibt zum Fall Schnitzer, in dem noch keine Entschei¬
dung getroffen ist, Schnitzer stehe nicht mehr auf dem
Boden des katholischen Dogmas , es wäre also Unsinn,
wenn er in der katholisch-theologischen Fakultät verblei¬
ben Würde.

* Friedrichshafen , 14. Oktober. Der Herzog-Regen»
von Braunschweig, Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg , fuhr heute von Schloß Mainau nach Manzell,
wo er vom Grasen Zeppelin empfangen wurde , und W**
diesem die Werftanlagen für die Luftschiffe besichtigte.
Mittags gegen 12 Uhr traf der Herzog-Regent im Schloß"
Hasen von Friedrichshafen ein, wo ihn der König von
Württemberg begrüßte. Im Schlosse empfing ihn die
Königin.

* Prag , 14. Oktober. Tie deutschen Abgeordneten setz¬
ten in der heutigen Sitzung des böhmischen Landtags die
technische Obstruktion fort. Um die Obstruktion zu bre¬
chen beabsichtigten die Tschechen eine Dauersitzung abzU-
halten.

Aus aller Welt.
* Unmenschlicher Vater . Der Schmiedemeister Wer¬

ner erschoß  in einem Gebüsch inBaldenev  bet
Essen seinen 8jährigen Sohn  und ließ sich da" "
von einem Zuge überfahren . Der Grund zur Tat ist noch
nicht genügend aufgeklärt.

* Grubenbrand . In dem Grubenschacht der „Königs"
grübe" bei Königshütte brach Feuer aus . Ein Teil der
Belegschaft ist zu Tage gekommen. Sechs Tote,  da¬
runter zwei Steiger , konnten zu Tage gefördert werden-
Gegen 10 0 Mann  befinden sich noch in der Grube . Da
ste sich teilweise in dem Feuerbezirk befinden, gilt
TM von ihnen als verloren.



r * Nütomobtlunglück . Ein Automobil mit zwei Kaus-
leuten und zwei Akzisebeamten ans Nantes wurde beim
Uebersetzen eines Fahrdamnies von einem Schnellzug er¬
faßt . Ein Insasse des Wagens wurde getötet, die drei
übrigen wurden lebensgefäbrlich verletzt.
! * Ertrunken . Der deutsche Professor v. Jan aus
Stratzburg,  der sich zum Besuche aus den Scilly-
Jnseln befand, wurde von den Wogen ins Meer ge¬
spült. Die ihn begleitende Dame hatte sich mit Lesen be¬
schäftigt und den Unfall nicht bemerkt. Trotz der sofort an-
gestellten Nachforschungen konnte der Ertrunkene nicht auf¬
gefunden werden. Das Suchen nach der Leiche wird fort¬
gesetzt.

* Spielbank geschlossen. Beamte aus P e r v i e r s
haben die Spielbank in Spa geschlossen. Von der Gen¬
darmerie wurde das Geld in Säcken fortgcschasst und
die Namen der Spieler festgestellt. Es gilt als ausge¬
schlossen, daß der Betrieb im früheren Umfange wieder
ausgenommen wird . Es soll beabsichtigt sein, aus den
Mitgliedern eine Aktiengesellschaftzu bilden, wodurch das
Spiel bedeutend eingeschränkt lvürde.

* Sturm und Hagelschlag haben in Verbindung mit
einer Wasserhose bei Bezieres große Verwüstungen ange-
richtet. Mehrere Häuser wurden zerstört. Einige Flüsse
waten aus den Ufern. Der Verkehr der Lokalbahnen ist
unterbrochen. Der Schaden ist beträchtlich.

* Der Schatz des Meeres . Aus Nizza  wird von
einem seltenen Funde berichtet. Fischer fanden in der
Nähe von Mentone am Meeresuscr eine mit bulgari¬
schen Banknoten gefüllte Kassette. Die Polizei vermu-
tet, daß diese Banknoten aus einem vor zwei Jahren
von zwei bulgarischen Postbeamten namens Tschakarosf
und Konstantinow verübten Diebstahl herrührcn , die eine
Summe von 700 000 Franken in bulgarischen Banknoten
gestohlen hatten.

Die Ballonwettfahrten.
Die Insassen des in der Nordsee verunglückten Bal¬

lons „St . Sollt  s " sind Dienstag nachmittag in W i l-
helmshaven  eingetrofsen . — Von den Sonntag und
Montag bei den internationalen Ballon -Wettfahrten ge¬
starteten Ballons haben fünf ihre Landung noch nicht
gemeldet. Infolge der zur Zeit herrschenden Wetterlage
befürchtet man , daß der eine oder der andere von ihnen
«Ns die Nordsee getrieben wurde.

Gerichtszeitung.
ß Beschimpfung der Kirche . Die Strafkammer in

Essen  a . d. N. hatte den Bergmann Kabuth wegen Be¬
schimpfung einer Einrichtung der katholischen Kirche zu
einer Woche Gefängnis verurteilt . Der Verurteilte hatte
in etwas angetrunkenem Zustande gesagt, der Papst handle
für Geld mit Ablässen und eine solche Einrichtung sei
ein Schwindel . Das Gericht sah darin eine Beschinlpfung
des Gnadenmittels des Ablasses, einer Einrichtung der
Kirche. Die beim Reichsgericht eingelegte Revision wurde
als unbegründet verworfen.

8 Raubmörder . Das Schwurgericht in G l e i w i tz
verurteilte den 21 Jahre alten Tapezierer Galetzka aus
Zaborze, der im Mai des Js . den Möbelhändler Glücks«
Mann im Laden ermordet und zu berauben versucht hatte,
»um Tode.  Der dabei behülslich gewesene 20 Jahre
alte Tapezierer Woitas erhielt 8 Jahre Zuchthaus.

8 Unterschlagung . Der grobherzogliche Domäncnren-
dant Thilges wurde wegen Unterschlagung in 500 Fällen
in Höhe von 100,000 Francs vom Gericht in Luxem¬
burg  zu 8 Jahren Zuchthaus veru rteilt.

Vermischtes.
Ueber Geisterbeschwörungen werden den „Leipz.

N. Nachr." geradezu unglaubliche Geschichten anläßlich der
Verhaftung der Bombastus - Direktoren mitgeteilt. Wir
lesenu . a .: Immer neue Einzelheiten und Enthüllungen
über die Dresdner Geisterfabrik werden bekannt, aber wotz
alledem hält sich in den Kreisen der Anhänger der Bom-
bastusleute der Glaube an die Geister aufrecht. Unter
den Anhängern der öombastusspiritisten ist allgemein der
Glaube verbreitet, die Geister hätten ihnen die jetzige
Prüfung — sie meinen damit die Verhaftung der Vom-
bastusdirektoren — avsichtlich anserlegt, um sie in ihrem
Geisterglauben zu kräftigen. Die Geister meinten es nur
gut mit ihnen und sie würden schon ein Zeichen geben
und ihre Hände nicht zurückziehcn. Einer der Beteilig¬
ten, der den Bombastuswerkcn 3000 Alark und in der
letzten Woche noch 1000 Mark gegeben hat , sagte so¬
gar : „Daß unsere Herren, die Direktoren, verhaftet wur¬
den, ist uns schon vor zwei Jahren von unserem Geiste
mitgeteilt worden . Das hat uns gar nicht überrascht.
Alles Gute bricht sich nach und nach erst Bahn . Um
Mein Geld ist mir nicht bange, das ist gut aufgehoben.
Das sagten mir die Geister!" Welche abenteuerlichen Ge¬
danken in den Köpfen dieser Leute gespukt haben und
wie eS das „Medium" verstand, die „Gläubigen " im¬
mer aufs neue wieder zu fesseln, erhellt aus der Tat¬
sache, daß sogar der Geist der ehemaligen Gräfin Mon-
ügnoso, der jetzigen Frau Toselli, zitiert wurde und auch
»erschien". Der „Geist" teilte der andächtig lauschenden
Gemeinde mit , daß „Luise" wieder zurückkommentverde
Nach Sachsen und in Dresden residieren tverde. Sie,
Luise, habe schon im 14. Jahrhundert gelebt. Diesen
Unglaublichen Humbug glaubten die Leute und schworen
auf das Wiedererscheinen der Grüsin Monlignoso . Als
groben Unfug aber muß man das angebliche Zitieren des
Geistes des verstorbenen Königs Georg bezeichnen. Was
hier vorgegaukelt worden ist, spottet aller Beschreibung.
— Fremde Teilnehmer wurden zu den Geisterbeschwö¬
rungen nur mit Vorsicht zugelassen und die Medien, bez.
deren Geister, waren nur solchen Teilnehmern wohlge¬
sinnt, die in der Lage waren , gut zu bezahlen. Eine
Dame, die den Spiritisnnis gründlich ausgelostet hat,
teilt folgendes mit : Aus dem ganz bescheidenen Prozellan-
Maler — Direktor Bergmann — tvurdc ein im größten
Luxus lebender Direktor nebst seinen Jntunen , die einst
alle der ärmeren Klasse angehörten . Reiche Kranke wur¬
den geheilt, bis Stuttgart erstreckte sich die Praxis . Aus

merne Frage , ob sie mcyl etne arme, recht kranke Mut¬
ter umsonst heilen würden , bekam ich die Anttvort : „Die
Leute wären so überbürdet mit Arbeit , daß sic dazu
keine Zeit hätten !" Richtiger wäre nun schon, so erzählt
die ehemalige Spiritistin weiter , alle Intimen festzunch-
men und das schriftliche Material zu studieren, es würde
manches zutage fördern.

Die gerufenen Thronerben . In der „R . F . P ."
lesen wir von einem Mitarbeiter über König Ferdinand,
den Koburger auf dem Bulgarenthron , der sich jetzt end¬
lich vom simplen Fürsten zum Zaren befördern konnte.
„Das hätte seine Mutter , Prinzessin Clementine, gerne
noch erlebt," meint der Verfasser, „aber der alten Frau,
die kürzlich neunzigjährig gestorben ist, sollte dieser Her¬
zenswunsch nicht erfüllt werden. Wäre ihr das Leben
um ein einziges Jahr verlängert worden, dann hätte sie
das Ziel erreicht, um das sie während ihrer letzten
Jahrzehnte so heiß gestritten, dann hätte sie hören kön¬
nen, wie die Glocken läuteten , die Kanonen donnerten
und Tausende in patriotischer Begeisterung brüllten : „Es
lebe König Ferdinand !" Und im Grunde hat sie es ge¬
hört , dieser Ruf klang gewiß durch ihre letzten Träume,
belebte ihre letzten Gedanken, sie wußte , daß es so kom-
men mußte : ihr Sohn war ja ein Koburger, und so
hatte er das immerdar erprobte Koburger Glück und be¬
saß das erstaunliche Koburger Geschick, Kronen  zu er¬
langen und Kronen 'festzuhalten. Wenn ein Prinz dieser
Familie geboren wird , darf man immer fragen : Wann
und wo wird es Köwg sein? Darf man sicher sein,
daß er eines Tages auf einein Throne , neben einein
Throne sich sestsetzen wird . Die Expansionskraft dieses
sächsischen Geschlechtes grenzt ans Fabelhaste , es herrscht
nach allen Himmelsrichtungen. An der westlichsten Was¬
serkante von Europa hat es Wurzel gefaßt, in Portu¬
gal regiert ein Koburger, und nrln erscheint ein Kobur-
gcr König auch in der äußersten Ostccke. Wiener Ko¬
burger sind es hier wie dort , in Lissabon und in So¬
fia , Abkömmlinge des katholischen Zweiges . Denn auch
in allen Konfessionen haben sich die Prinzen dieses
Hauses angesicdelt, um auch den Himmel, jederlei Him¬
mel, für ihre Weltherrschaft zu gewinnen . Lutherisch,
anglikanisch, römisch-katholisch, jetzt auch noch griechisch-
orthodox, das sind sie schon, und es scheint, daß sie vor
keinem Glaubensbekenntnis zurückschrecken. Sie dienen
Gott an allen Altären , und Gott dient ihnen in allen
Ländern . Koburger in England , Koburger in Belgien,
Koburger in Portugal und Bulgarien , Koburger in Ko-
-urg sogar . Ihre Verwandtschaft umspannt alle Herscher¬
familien . In den Adern des deutschen Kaisers fließt ihr
Blut und mit den Habsburger « sind sie aufs engste ver-
schwägert. Mit Rußland  nicht minder . Genea¬
logisch bewachtet, erscheint oft ganz Europa wie eingefaßt
in einen Nahmen von Koburger Herrlichkeit."

Das Bauernvolk . Serbien ist nicht mit Unrecht
der Bauernstaat von Europa genannt worden . Der Serbe
ist ein Mann von angeborener Gemütswallung und
schlichtem Geschmack, für den das städttsche Leben wenig
oder gar keine Anziehung zu haben scheint. Mit Aus¬
nahme von Belgrad gibt es nur wenige Städte in Ser¬
bien, die diesen Namen verdienen. Tatsächlich wohnt die
ganze Bevölkerung auf dem Lande, Landwirtschaft und
Schweinezucht bilden die Hanpterwcrbsquellen . Ein Rcchts-
system des bäuerlichen Grundbesitzes herrscht vor , und dem,
sowie der Sparsamkeit und dem Fleiß des Volkes ist
es zuzuschreiben, daß Serbien eigentlich keine Armen
hat . Jeder erwachsene Mann kann 5 Acker Land (1 Acker-
gleich 40% Ar) von der Regierung beanspruchen, und
dies Land und feine Erwäge sind von allen Schuldsor-
demngen frei. Der ärmste Mann in Serbien hat immer
8 Acker für seinen Kredit.

Der Affenbrotbaum . Wie wir der Monatschrist
der Gesellschaft der Naturfreunde „Kosmos " entnehmen,
ist in neuerer Zeit auch dem in Afrika häufig vorkom¬
menden Assenbrotbaum, der mit seinem gewaltigen,
plumpen, unförmlichen Stamm einen eigenartigen Ein¬
druck auf den Beschauer macht, mehr Beachtung geschenkt
worden , da man herausgesunden hat . daß die den
Stamm umgebende mächtige Rindenschicht ein vorteilhaf¬
tes Rohmaterial für ein sehr haltbares , faseriges Pa¬
pier liefert. Mit mehreren deutschen Papierfabriken sind
bereits Verhandlungen zwecks Ausbeute eingeleitet wor¬
den. Da die Versuche gut ausgefallen sind, steht wohl
zu erwarten , daß die starke Rinde des Affenbrotbaumes
bald ein wichtiges Produkt für unsere einheimische Pa-
pierindustrie bedeuten wird . Das Schälen der Rinde ist
nicht schwierig, dagegen bietet das Trocknen und Her¬
anschaffen an die Verkehrsstratzen immerhin noch einige
Schwierigkeiten, da die Bäume sehr zerstreut wachsen.
Die Rinde eines Baumes mittlerer Größe repräsenttert
einen Wert von ca. 150 Mark. Durch den Schälprozeß
wird das Wachswun des Baumes in keiner Weise be-
einwächtigt, im Gegenteil ist die Rinde nach 6 Jahren
Wieder so weit gewachsen, daß eine neue Ernte begin¬
nen kann. Ebenso wie die Rinde , haben auch die Früchte
des Affenbrotbauincs neuerdings besonderes Interesse er-
regt und zwar dadurch, daß man aus dem weißen
Fruchtmark, das die Kerne in der Frucht umgibt , durch
Abkochen eine Flüssigkeit gewonnen hat , die ein ebenso
billiges wie gutes Mittel zur Gelvinnung des Milch¬
saftes der Kautschukpflanzen, besonders des Manihot gla-
ciovii bildet. Aus diesem Grunde interessiert uns auch
die chemische Zusammensetzung dieses Marks . Es enthält
freie Weinsäure und weinsaures Kali neben großen Men¬
gen von schleimiger Substanz . Es ist wahrscheinlich, daß
die freie Weinsäure die Kautschukgerinnung verursacht.

Füitffach beweibt . Aus San Franzisko wird das
Mißgeschick eines Chinesen gemeldet, deni trotz seiner Mil¬
lionen die Einwanderung in Kalisornien versagt wurde.
Robert H. Bosman ist der größte Landbesitzer von Hong¬
kong und verfügt über ein Baarvermögen von 12 Mil¬
lionen Mark. Er wurde in China als der Sohn eines
Bretonen von einer Chinesin geboren. Er bekannte sich
später ganz zur Lehre des Confucius und konnte sich in
Anbetracht seines Reichstums den Luxus von fünf Frauen
leisten. Dieser Tage kam er an Bord des Dampfer „Ko¬
rea" in Begleitung zweier seiner Franc,l und mit einer
großen Dienerschaft im Hafen von San Franzisko an.
Das Erscheinen des Halbchiilesen^ rregresosort d.ie M !-

merrsamrett ves Einwanderungsamtes , und Mr . Bossnan
machte kein Hehl aus der Tatsache, daß er ein Polyga¬
mist sei. Obwohl das Betreten der Vereinigten Staa¬
ten jedem gestattet ist, der über eine bestimmte Zahl von
Dollars verfügt, verweigerte die Einwanderungsbehörde
von San Franzisko dem reichen Vergnügungsreisenden
aus dem Lande der Mitte die Landung mit der mora¬
lischen Begründung , daß einem Manne mit fünf Frauen
der Ausenthalt in San Franzisko nicht gestattet werden
könnte. Der Großgrundbesitzer aus Honkong mußte im
Angesicht Kaliforniens auf dem Schiss bleiben. Sein Fall
wird den Gegenstand einer besonderen Untersuchung bil¬
den, da Mr . Bosman drohte, bei der Regierung der
Vereinigten Staaten einen geharnischten Protest gegen die
ihm zuteil gewordene Behandlung einzulegen.

Zeugenqebühren für Kaufleute . ;
Das Laienelement soll nach dem neuen Entwurf

der Strasprozeßordnung verstärkt werden. In Zukunft
soll auch den Schöffen und den Geschworenen ein An¬
spruch aus Tagegelder und Reisekosten zustehen, deren
Höhe durch allgemeine Anordnung des Bundesrats be¬
stimmt wird , und deren Zurückweisung nicht statthaft ist.'
Hierdurch wird es ermöglicht, daß Männer , die alst
K a u f l e u t e, Handwerker und Arbeiter im bür¬
gerlichen Leben stehen, mehr zu,n Richteramte heraflgk«
zogen werden können. |

Es ist das eine den kaufmännischen wie gewerblichen
Mittelstand zweifellos sehr eng berührende Frage . Gehl
man aber von dem Standpunkte aus , daß diesem Mittell
stände, um aus seiner Mitte mehr als vorher Schöffen
und Geschworene heranzuziehen, in diesem Falle eine Ent¬
schädigung gewährt werden müsse, so sollte man , wenn
selbständige Kauflcute und Gewerbetreibende als Zeugen
geladen werden, ihnen auch nicht die Zeugengebühren
versagen. I

Der kleine Kaufmann ist in seinem Geschäfte persönlich
notwendig ; denn von seiner persönlichen Mitarbeit hängt
antzerordentlich viel ab. Es ist ihm andererseits aber nicht
uröglich, einen genauen zahlenmäßigen Nachweis des Er-
werbsverlustes , der durch seine Abwesenheit entsteht, zu
erbringen . Man braucht nur auf telephonische Anfragen
seitens der Lieferanten und Abnehmer hinzuweisen, um
einzusehen, daß in sehr vielen Fällen nur der Geschäfts¬
inhaber selbst in der Lage ist, zufriedenstellende Antwort
zu geben. Besuche von Fabrikanten oder von ganz be¬
sonders bevorzugten Kunden können nicht in gewünschter
Weise eulpfangen werden und sind vielleicht zum Schaden
des Geschäftes kurz abgeferttgt worden . Roch fühlbarer
wird der Zeitverlust, wenn man , wie üblich, auf eine
bestimmte Zeit — meist morgens 9 Uhr — geladen wird
und sich dann stundenlang, oft überflüssig, im Gerichtsge¬
bäude aufhalten muh , so daß der ganze Vormittag für
das Geschäft verloren geht, ohne daß dafür nach Auffas¬
sung der Obcrrechnungskammer eine Entschädigung bean¬
sprucht werden kann. )

Eine große Anzahl von Handelskammern hat sich in¬
folgedessen in ihrer Befürwortung für eine Äenderung
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige
durchweg dahin ausgesprochen, es sei ein durchaus billi¬
ges Verlangen , daß jedem Kaufmanne das Recht auf
Zcngengebühren unbeanstandet zugesprochen werde, wenn
er darauf Anspruch zu haben erllärt , das heißt mit
anderen Worten, wenn er während der Vernehmung auf
die Arbeit in seinem Geschäfte und die damit verbunde¬
nen Erwerbsvorteile hat verzichten müssen.

Eine Eingabe nach dieser Richtung hat dieser Tage
die freie Interessengemeinschaft der Vereine des Kölner
Detailhandels dem Präsidenten des dorttgen Oberlandes¬
gerichtes unterbreitet.

Kunst und Wissenschast.
(!) Studentenunruhen . Die Studentenkrawalle in

Rußland nehmen immer größere Ausdehnung an . So
sind neuerdings an der Universität in Warschau  Un-
ruhen ausgebrochen. Der Streik  ist wahrscheinlich.
Den Blättern wurde verboten, etwas darüber zu schrei-!
den, — Der Rat der Universität Moskau  hat beschlos¬
sen, die Vorlesungen fortzusetzen, und deshalb an die!
Studenten einen Aufruf gerichtet, in dem die Obstruk¬
tion verurteilt wird.

Verkehrsnachrichten.
(x) 3 . Klaffe beim Nordd . Lloyd . Aus den Passah

gierdampfern des Norddeuffchen Lloyd gab es bisher!
für die Unterbringung der Passagiere nur Kajüten l .|
und 2. Klasse, sowie das Zwischendeck. Um nun auch
minderbemittelten Reisenden, denen sich eine Reise in derj
2. Klasse noch zu kostspielig gestaltet, und welche nicht!
im Zwischendeck befördert werden wollen , eine angenehme,'
Beförderung zu gewähren , hat der Norddeutsche Lloyd
sich entschloffen, auf seinem neuen Dampfer „George
Washington ", der am 31. Oktober ds . Js . in Gegenwart
des amerikanischen Botschafters in Berlin , Dr . Hill , auf
der Werst des Stettiner Vulkan in Brxdow vom Stapel
laufen soll, noch eine dritte Klasse einzurichten. Tie
Kammern sür Reisende 3. Klasse befinden sich im Hinte-
ren Teil des Schiffes. Sie werden sür 2, 3, 4 und 3
Personen eingerichtet. Ihre Ausstattung ist einfacher als
die der 2. Klasse, jedoch werden die Zimmer mit allen
erforderlichen Bequemlichkeiten versehen. Zur gemeinsa¬
men Benutzung stehen den Reisenden in der 3. Klasse
ein gemeinsames Eßzimmer aus dem Salondeck, sowie
in der Höhe des Promenadendecks ein Rauchzimmer und
ein Raum sür Frauen zur Verfügung . Der freie Teil
des hinteren oberen Salondecks und das Deck über dem
Dampssteuerhaus dient den Passagieren 3. Klasse zum Au-
senthalt im Freien . Für die Zwischendecks-Passagiere sind
die Räume im Vorschiff des Salon -, Haupt- und Unter-
decks eingerichtet. Für den Aufenthalt im Freien dienen
diesen Reisenden die Back und das freie obere Salonz
deck. ;
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Für Speisen u. Getränke ist bestens Sorge getragen.
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aus der Bayerischen Actienbrauerei dfOS § @ J dnZIftUSIK.

Aschastenbnrg . > beliebten „Karthäuser Saale “.
©3 ladet ergebenst ein I jn den Wirtschaftsränmen ist jedermann reichlich

Rietet  Piarrmann.  TTntc.imitnnff-geboten. Die Turnhalle ist reserviert als
Speisesaal.

Zinn Ausschank kommt ein hochfeines Kerwebier,
echtes

ringfreies Kartbäuserbräa
per6ias 10 Pfg.

Feine abgelagerte selbstge.kelterte Weine aus eigenen
Weinbergen in Wicker und Flörsheim.
Süsser u . rauscher Apfelwein

per Glas 10 IM'g.
Durch eine reichhaltige Wein- und Speisenkarte wer

den die geehrten Besucher zufrieden gestellt
Hochachtungsvoll Der Obige.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Kirchive hsomnag: bs7 Uhr Frühmesse, Bi/, Uhr Schnlmesse, bDO Uhr
Hachimt, 3 Uhr >>sper, b;28 Uhr Rosenkranz ondachl.

, Mont 'g 7 Uhr hl. Messe zu Ehren de-> hl. Josef, 3 Uhr Amt für
die Verstorbenen der hiesigen Pfarrei , 1 /28 Uhr Abendandacht

Ti .nstag : 7 Uhr Amt für Margaretha Ruppert und ihren Va’er
Jakob Philipp iltuppert, r/28 Abendandacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. Okiober.

Der Gottesdienst beginnt  n achmittags um 2 Uhr,
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Tanas - Stunde

von ihrer Mutter km Gefängnis von heute ab im Saal« des

K
K
K

K
K

Restaurant^Kaisersaah
Sonntag , den 18. und Montag , den 19.

Oktober , von nachmittags U Uhr ab, findet
in meinem, der Neuzeit entsprechenden, grössten
Saale Flörsheims

M Grosse a

fl üanz-IUu$ik\
statt , ansgeführt vom Flörsheimei’ Musikverein

Für gute Speisen und Getränke ist bestens
Sorge getragen.

Montag Morgen
grosses Frühschoppen-Konzert
mit Xylophon Vorträgen.

Rippchen mit Kraut.
Ds ladet freuudlichst ein

Friedrich lost,
Gastwirt.

Ächtung T T
Verkaufe von heute an über die Kirchweih*

tage
Erste  Qual . Ochsenfleisch 70 Pfg.

„ „ Kalbfleisch 80 „
sowie Roastbraten und Lenden im Ausschnitt.

Julius Metzger,
Eisenbahnstrasse

Karthäuser Hof 44

0raf Zeppelins Cuftschii’f und die ZerstörungIabbalte Anmeldungen Sind dort zu machen
desselben durch einen Sewittersturm bei Echter- Hochachtend

dingenu. a m. a viii c \cer
Um zahlreichen Besuch bittet - .. .

Der Unternehmer . _ _ geprüfter Ian z- n Anstand slehiei.

liiiTTi • • • • • • • • • •

8000 Piecen Konfektion
Für die jetzt beginnende grosse Bedartszeit sind meine

Läger mit allen erdenklichen, massgebenden Neuheiten Damen-,
Mädchen-, Herren - u. Knaben-Konfektion aut das Reichhaltigste
ausgestattet.

Ich bringe in jedem Genre und in allen Preislagen eine
überwältigende Auswahl. Es dürfte im Interesse eines Jeden
liegen, beim Einkaut von Confektion meine Läger zu besichtigen,
da ich in allen Artikeln Vorteile biete, die unvergleichlich sind.

Ansicht ohne Kaufverpflichtung gern gestattet . Auswahl-
Sendungen bereitwilligst . Aenderungen werden nicht berechnet u.
tadellos ausgeführt.

CHRISTIAN MENDEL,
MAINZ , Kaufhaus am Markt.
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